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Mhk1ii >shllUkllcr Ugklillltt
BesteL ««gen

auf das „Tageblatt " , welches mit

Ausnahme Montags täglich erscheint ,

nehmen alle Kaiser ! . Postämter zum

Preis von Mk. 2,10 ohne Zustel -

lungsgebiihr , sowie die Expedition

zu M . 2,25 frei ins Haus gegen
Vorausbezahlung , an .

amtlicher
Redaktion u . Expedition : Roon - Ztraße 85.

Anzeigen
nehmen auswärts alle Annoncen -
Büreaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen , und wird die

fünfgespaltene Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet .

PublicaLions-Organ für siimmtliche kaiserlichen , königlichen und städtischen Behörden , sowie sür d.ie Gemeinden Neustadt -Gödens und Bant .

.M 36. Sonnabend , den 11 . Februar 1882 . V !! I. Jahrgang.
Tagesüberficht .

Berlin , 9 . Februar . Ihre Majestät die Kaiserin
und Königin hat dem Vorstand des Vaterländischen Frauen -
Vereins ein Schreiben zugehen lassen , betreffend eine dem
erweiterten Wirkungskreise dieses Vereins entsprechende
Organisation desselben . Es soll ein geschäftsführender
Ausschuß gebildet werden , welcher aus einem von der
Allerhöchsten Protectorin zu ernennenden Vorsitzenden , aus
dem Schriftführer des Vereins , welcher , sofern er nicht
zum Vorsitzenden ernannt ist, lue Stellvertretung des
Letzteren führt , und aus mindestens drei anderen Mit¬
gliedern bestehen . Gleichzeitig wird Staatsminister a . D .
Dr . Friedenthol zum Vorsitzenden des geschäftsführenden
Ausschusses ernannt .

Die Herzogin Anna von Mecklenburg - Schwerin , Tochter
des Großherzogs aus zweiter Ehe , ist nach fünftägiger
Krankheit an einer Lungenentzündung am 8 . früh gestorben .
Die Herzogin , welche am 7 . April l865 geboren ist , war
wegen ihres liebenswürdigen und freundlichen Wesens
allgemein beliebt . Der Tod der jungen Prinzessin und
die schwere Erkrankung seiner ättesten Tochter , der Groß¬
fürstin Wladimir von Rußland , werfen einen trüben
Schatten auf das am 7 . März bevorstehende vierzigjährige
Regierungsjubiläum des Großyerzogs . Die Mutter der
Herzogin Anna war bekanntlich im jugendlichen Alter von
22 Jahren im Wochenbett gestorben .

Die nächste Sitzung des Herrenhauses wird erst am
17 . d . stattfinden , man hofft bis dahin die Gesetzentwürfe ,
betreffend die Wiliwenpenstonen , die Abänderung des
Pensionsgesetzes und das Höferecht in Westfalen , zm
Schlußberathung fertig zu stellen . Die Commission hat
das Wittwenpensiol Sgesetz bereits durchberarhen und wird
am Freitag den Bericht seststellen . Alsdann wird die Ab¬
änderung des Pensionsgesetzes zur Beralhuvg kommen .

Das Abgeordn tenhaus hat gestern die kirchenpolitische
Vorlage zu Ende beralhen und dann an ein » Kommission

on 21 Mitgliedern verwiesen . Von liberaler Seile
(Abgg . Virchow , Gneist und Richter ) erklärte man sich ent¬
schieden gegen arbiträre Vollmachten und erkannte die
Revisionsbedürftigkeit der Maigesetzs an . In dieser Be¬
ziehung skizznle Abg . R -chler das Programm der Fort
schrittspartei , wobei er speziell den Bischofsparagraphen
als unannehmbar bezeichnete . Im klebrigen erblickte er in
dem Gesetzentwurf nur ein Stück der Gesammtpolitik des
Reichskanzlers , welche darauf Hinziele , sich für Durchführung
des Tabakmonopols und der anderen Pläne eine gefügige
Mehrheit dadurch zu schaffen , daß er . die katholischen Geist '
l ' chen als Geiseln benutzend , die katholischen Wähler auf

Eine Liebesgeschichte
Von P . K . Rosegger .

( Schluß )

Hingegen schien es , als sollten seine Weihnachtsferren
doch noch gekrönt werden . Am Johannestage war es , als
ihm der Vetter , bei dem er wohnte , mittheilen konnte,
„ wenn der Lex wolle , er habe eine gefunden , die . sür ihn
passe. — "

„ Ob nicht etwa Gefahr dabei sei "
, fragte der Bursche .

„ Gar keine "
, versicherte der Vetter . „ Den Thorhof , den

weißt Du . Der steht drinnen in der Wiesau , wo der
Wald anhebt ,

' s ist kein Hnnd beim Haus , dev Dich ver -
rathen kunnt . "

„ Ich weiß , es ist das Haus , wo an der Wand das
rothe Muttergottestaferl hängt ! "

» Richtig . Und just unter dem rothen Muttergottestaferl
ist das Fenster — es hat kein Gitter — und bei dem
krauchst hinein . "

„ Wer ist denn drinnen ? " fragte der Bursche mit
Schalkheit .

„ Wirst es schon sehen ! " schmunzelte der Vetter .
„ Ist sie sauber ? "

„ Die hätt ' lang vor Dir schon Manchem gefallen . "

„ Aber aussitzen möchte ich nicht "
, sagte der Bursche .

„ Keine Angst , junger Ritter , sie ist ganz allein in der
Kammer ; sie lugt schon lange aus nach dem seinen Stu¬
denten .

" —
„ Kenne ich sie ? „ wollte der Lex wissen.
„ Wirst sie wohl schon gesehen haben , aber ich sag ' Dir ,

wenn Du mit der nicht selber anhebst , sie wird es bis an 's
End ' der Welt nicht gestehen , wie gern sie Dich hat .

"

Wie weißt denn Du das ? " fragte der Student den
Vetter . z

„ Man müßte eS nicht gesehen haben , wie ihr in der j

t seine Seite zu bringen suche . — Der Verlauf der zwei -
! tägigen Debatte bat Herrn Windthorst zwar „ nicht völlig

befriedigt , aber doch erfreut .
" Erfreut ist er darüber , daß

im ganzen Haust der Kulturkampf p - rhorreszirt werde ;
von den konservativ . n Rednern hat ihm der altkonservative
Abg . v . Meher - Arnswalde nicht so gefallen , wie der noch
weiter rechts stehende bekannte Abg . Strosser , der aller¬
dings — wie der ebenfalls konservative Abg . v . Liebermann
bemerkte — nicht im Namen der Mehrheit gesprochen hat .
Und dieser versöhnlichen Gesammtkundgebung gegenüber ,
so kon statu te Herr Windthorst „ vor ganz Europa "

, steht
die preußische Regierung mit verschränkten Armen da ; sie
„ will keinen Frieden .

" Der Führer des Centrums kommt
zu dieser Vermuthung , weil der Kultusminister heute nur
mit dem Abg . Kantak in eins Kontroverse über die polnische
Frage eingetreten ist, die Windthorstsche Inte pellation aus
der gestrigen Sitzung aber unbeantwortet gelassen hat .
Vielleicht wird der Minister in der Kommission zur Er -
theilung der gewünschten Aufschlüsse ermächtigt werden .
Die übrigen Gegenstände wurden ohne Debatte erledigt .
Mit dem Schluß der Sitzung des Abgeordnetenhauses am
Donnerstag wird eine Pause in reu Plenarverhandlungen
eintreten , die in d r That nöthig ist, wenn die Kommis¬
sionen , vor Allem die Budgetkommission , ihre Aufgaben
e '-ledigen sollen . Die nächste Plenarsitzung dürfte vom
Präsidenten nicht vor dem Dienstag der nächsten Woche ,
wahrscheinlich aber erst auf den Mittwoch , den 15 . Febr .
anberaumt we den .

In Kreisen der Abgeordneten circulirten Gerüchte von
einer Note , welche das hiesige Auswärtige Amt in Ange¬
legenheiten der panslavistischen Umtriebe nach Petersburg
gerichtet . Die Note soll in einem sehr entschiedenen Tone
gehalten sein und die enge Verbindung , die zwischen den
österreichischen und deutschen Interessen ln steht , nachdrück¬
lich herverhebcn . Nicht weniger soll sie in dringlicher
Weise d n Wunsch aussprechen , daß Rußland seine Stellung
zu den gegenwärtigen panslavistischen Bestrebungen mög¬
lichst bald klarlege . Wir geben diese in gut unterricht - len
Kreisen umlaufenden Gerüchte nur als solche und unter
allem Vorbehalt wieder .

Die nakio latliberale Fraktion hat heute beschlossen , die
Kreis - und Provinzialordnung für Hannover anzunehmen
und nur die Uebergangsbestimmungen zu amendiren .

Der Abg . - Berliug bat seine Klage gegen den früheren
Landrath v . Bennigsen - Förder wegen durch das berüchtigte
Wablpamphlet begangener verleumderischer Beleidigung
zurückgezogen und diesen Schritt durch eine öffentliche Er¬
klärung begründet . Der bedeutungsvollste Passus in diesem

Kirche die Augen leuchteten , wenn sie von ihrer Bank aus

auf Dich hingeschaut ! "

„ Vetter , mit der Probir ich
' s ! " rief der Bursche . „ Wann

meinst , daß ich soll ? "

„ Ich , an Deiner Stell '
, würde von den kurzen Vacanzen

keine Stund ' mehr verstreichen lassen . "

„ Aber jetzt, beim helllichten Tag , kann ich doch nicht zu
ihrem Fensterlein gehen . "

„ So warte , bis es finster wird . "

Damit war der Lex einverstanden . In der kalten Nacht
ging er über die Wiesau hinein ; der Weg war schlecht der
Hof lag gar einschichtig. Anfangs hatte der Bursche viel
Lust und Muth in sich und er wollte nun heute einmal ein
Abenteuer haben , vor dem sich alle Vacanzen - Erlebnisse seiner
College » verstecken sollten . Als er gegen den Hof kam, wurden
seine Schritte langsamer und er hätte nichts dagegen gehabt ,
wenn er ein wenig in die Länge gegangen wäre , der Weg ,
anstatt immer kürzer zu werden , so daß der Junge jetzt vor¬
dem Hause stand . Dieses war finster die Leute schliefen schon .
Nur aus einem einzigen Fensterchm — ja es war dasselbe
unter dem rothen Muttergottesbilde — schimmerte noch ein
matter Schein . Der Lex hat „ Gaffelsprüche " in Vorbereitung ,
aber man weiß damit nicht recht , wie man dran ist. Manche
sollen ein gereimtes Liebesgeständniß gern hören ; Andere sollen
es wieder lieber haben , nenn Einer gar nichts sagt und gar
nicht fragt , damit ihnen das Neinwort erspart bleibt . Es
hat Jede einen anderen Brauch , die Männer zu narren oder
zu locken , hat der Vetter einmal gesagt ; so wird 's wohl am
besten sein, der Lex steigt still auf den Holzblock und schaut
sich die Seine , heimlich an bevor er zur Handlung schreitet .

Als der Alex Unterlahner durch das Fenster spähte , sah
er sie drinnen in der Kammer sitzen und nähen . Vor ihr
aus dem Tisch war am Nähkörbchen ein kleines Photogramm
aufgestellt , gegen welches sie bisweilen ihr Haupt wendete , um
dann frisch weiterzunadeln . Lex sah , daß cs sein eigenes
Bild war — der Vetter hatte die Wahrheit gesprochen .

Schriftstück liegt wohl in der Erwägung , „daß Herr
v. Bennigsen Förder doch wohl nur als Werkzeug benutzt
ist, und ich keine Aussicht habe , die eigentlichen Urheber
zur Verantwortung zu ziehen .

"

Die Eisenbahnkommission stimmte heute dem Ankäufe
der Rhein -Nahelahn mit 10 gegen 8 Stimmen zu . Gegen
den Ankauf stimmte das Centrum , Fortschritt , Secession
und ein Nationalliberaler . Da für den Ankauf der übrigen
Bahnen auch ein Theil der Minorität stimmt , so ist die
Annahme desselben mit erheblicher Majorität gesichert .

Nach dem Verlauf der Vernehmung des Professor
Mommfen wegen seiner von der „ N . A . Ztg . " wiederholt
kritisirtsn Wahlrede in Tempelhof zu urtheilen , scheint sich
die eventuelle Anklage wegen Beleidigung des Fürsten Bis¬
marck in erster Linie auf die Bemerkung über ein Haus -
maierthum und die Vereinsamung des leitenden Staats¬
mannes zu beziehen . Prof . Mommfen hat bekanntlich im
Reichstage erklärt , daß er vom Hausmaierthum nicht ge¬
sprochen habe .

Es ist die Rede davon , den Staatsrath von Elsaß -
Lothringen derartig umzugestalten , daß er sowohl in Bezug
auf seine jetzige Eigenschaft als berathende Körperschaft bei
Vorbereitung von Gesetzentwürfen und Verorvnungen , wie
auch zugleich als oberstes Verwaltungsgericht , Gerichtshof
für Competenzconflicte u . s . w. fungiren soll . Der kaiser¬
liche Rath als solcher soll dagegen aufgehoben werden .
Der neue Staatsrath würde nur aus einem Vorsitzenden
und fünf Mitgliedern zu bestehen haben , von denen zwei
durch den Landesausschuß zu wählen oder wenigstens in
Vorschlag zu brin , en wären . Eine allmälige Erweiterung
der Befugnisse des Staatsraths , speciell in Bezug auf
seine Function als Verwaltungsgerichtshof , ist schon in den
Motiven zu dem Verfaffungsgesetz vom Jahre 1879 aus¬
gesprochen . Die Sache soll demnächst im elsaß - lothringischen
Landesausschusse zur Sprache gebracht werden , ihre Er¬
ledigung wird sie indeß nur auf dem Wege der Reichs -
gesetzgebung finden können .

Der „ Köln . Ztg .
" wird aus Wien gemeldet : „ Gegen¬

über zahlreichen in Umlauf befindlichen beunruhigenden
Nachrichten über eine angeblich bevorstehende größere
Mobilmachung versichert man auf dem Auswärtigen Amte
mit vollster Bestimmtheit , daran werde nicht gedacht .

"
Die Beziehungen zur russischen Regierung schlössen jede
Besorgniß zunächst aus . Ich gewinne indessen trotzdem
aus zahlreichen persönlichen Andeutungen durchaus unter¬
richteter Personen die Ueberzeugung , daß man hier nicht
ohne Besorgniß ist . Namentlich befürchtet man zunächst
den Sturz des deutsch - freundlichen Leiters des russischen

Unter solchen Umständen war doch kein bedenken mehr .
Er pochte leise an die Glasscheibe . Sie wendete ihr Gesicht
gegen das Fenster , lda kollerte er über den Holzblock und lief
davon . — Da drinnen in der Kammer saß seine Mutter .

Der Student mußt nicht , wie ihm geschah, als er den
Weg zurücktaumelte . Und jetzt stand auf einmal der Vetter
da . An dem wollte der Bursche seinen Zorn auslassen , aber
der Vetter kam ihm zuvor .

„ Hast sie gesehen, Deine Liebste? " fragte er, sie arbeitet
jetzt beim Thorhofer auf der Ster , gönnt sich nicht einmal
über die Feiertage Ruh '

, arbeitet bis in die späte Nacht hinein ,um das zu erwerben , was der flotte Herr Student kostet .Aber der Student bleibt nicht einmal zu Weihnachten bei ihr ,
geht im Nebel um und sucht ein Schätzlein . Braucht aber
noch gar keins . "

„ Naturnothwendigkeit ,
'mein lieber Vetter ! " bemerkte der

sich allmählig sammelnde Junge mit wichtigem Tone .
„ Bei uns daheim ist für den jungen Mann bis in sein

zweiundzwanzigstes oder vierundzwanzigstes Jahr das Lernen
Naturnothwendigkeit , mein lieber Lex . Das andere ist nur
Einbildung . Die Liebe klopft lange an die Thür , ehe es ihr
Ernst ist . Wer ihr gleich nachläuft , den foppt sie . Wer zu
früh anhebt , Mann zu sein, der wird sein Lebtag keiner . Und
wird der Liebsinn mit der Zeit stürmischer , so schlägt ihn der
Student noch eine Weile mit Turnen und Fechten zurück, sich
seiner Mannheit wehrend , bis sie ganz und fertig ist . Ja ,mein lieber Lex , Du wirst es nicht versäumen . Weiber mehrals zu viel, aber Mutter nur eine einzige .

"
Diese Worte des tükischen Vetters waren dem Alex so

unausstehlich , daß er sich in einen Seitenweg schlug . Der
Vetter , wie er den Jungen kannte , wußte wohl , daß es dies¬
mal kein böser Weg sein würde , er ließ ihn daher gehen .

Und Lex ging wieder zurück zum Thorhofe — ging zu
seiner Mutter . Was brachte er ihr ? Die Freude darüber ,
daß er ihrer gedacht und — ein Lager auf der harten Bank .
Denn das einzige warme Bett , das in der Kawmer stand ,
sie räumte es ihm ein und sie selbst ruhte nach dem langen



Auswärtigen Amts , des Herrn v. G >ers . Jedenfalls giebt
die russenfreundliche Bewegung in Galizien zu denken . —

Aus Serojewo wird von neuen Zusammenstößen zwischen
österreichischen Truppen und den Aufständischen gemeldet .
Große Erfolge sind nicht errungen worden . — Aus

Cetlinje wird Wiener Blättern zufolge von einem Attentat

auf den Fürsten Nikita gemeldet . Am Freitag . Nach¬

mittags kurz noch 3 Uhr , feuerte ein Individuum , Namens
Michael Tbeodorovics , auf den eben ausreitenven Fürsten
einen Schuß ab , odne ihn zu treffen . Der Adjudant des

Fürsten , Matanovics , stürzte sich sofort auf den Attentäter ,
welcher entst ehen wollte . Es gelang jedoch , ihn zu ver¬

haften . Einem Verhöre unterzogen , gab er an . daß er
nicht die Absicht gehabt hatte , auf den Fürsten , sondern
auf einen eben über dem Haupte des Fürsten geflogenen
Eteinavler zu schießen . Der Fürst behielt sich die Leitung
der Untersuchung vor und befahl , daß das Attentat selbst
Wie auch die Untersuchung geheim gebalten bleibe .

Der italienische Ministe ' Präsident Depretis darf
sich rühmen , eine Forderung durchgesetzt »u haben , an der
in Frankreich selbst ein Gambetta gescheitert ist . Die
italienische Kammer bat nach Erledigung des Wahlreform -

gesetzes , welches die Wablsäbigkcit erweitert und dem all¬

gemeinen Wahlrecht annähert , nun auch noch das Listen «

skruiinium angenommen . Die mehr als 500 Wahlbezirke ,
in die Italien bisher eingetheilt war , sollen fortan auf
130 größere Kreise reduzirt werden , die eine verhältii ' ß -

mäßig größere Zahl von Abgeordneten zu wählen haben .
Auch in Italien verspricht man sich von den Listenwahlen
eine läuternde , das Parteilcben und die Negierung stärkende

Wirkung ; sie sollen die lokalen Einflüsse breciun und
Wähler wie Abgeordnete über partikulare I teressen hinaus
zu allgemeineren nationalen Gesichtspunkten emporbeben —
alio ganz dieselben Argumente , die auch Gambetta für
sein Projekt anführte . In Italien mag die Einsübrung
des Listenskruliniums weniger Gefahr haben ; die Befürch¬
tung , daß es zu persönlichen Gewaltzwecken mißbraucht
werden könnte , liegt dort nicht so nahe , wie in Frankreich .
Auch ist es möglich , daß die Reform der unseligen Zer¬
fahrenheit und Zerklüftung steuert , die seit Jahren das
öffentliche Leben Italiens beherrscht und dessen Aktions¬
kraft lahmlegt . Immerhin machen die Italiener ein ge¬
wagtes Experiment , dessen Wirkungen erst noch zu erproben
sind . Tie Spezialdebatte und die Schlußabstimmung über
das ganze Gesetz steht noch aus . An der endgültigen
Annahme ist aber nicht zu zweifeln .

Preußischer Landtag .
Abgeordnetenhaus .

Berlin , 9 . Febr . Am Minister tische : Bitter , Dr .
Lucius , v . Putlkamer und mehr - re Kommissare .

Der erste Gegenstand der Tagesordnung ist die Ver¬

lesung der Interpellation des Abg . Richter , dahin lau ' end :

„ Ich richte an die königliche Staatsregierung die Anfrage :
Auf wie hoch ist der Überschuß des am 1. April ablaufenden
EtatSsahres zu veranschlagen ? "

Da der Finanzminister Bitter sich zur sofortigen Be¬
antwortung der Interpellation bereit erklärt , so erhält der

Abgi Richter zur Begründung derselben das Wort : Diese
Auskunft sei, so beweikt er . bei Einbringung des Etats

zugesichert worden , und der Eisenbahnminister habe dieselbe
für sein Ressort sofort gegeben . Der Finanzminister war
dazu nicht in der Lage , gab aber eine allgemeine Zusage ,
daß er eine solche Auskunft ertheilen würde . Inzwischen
seien zehn Tage verflossen und wir steh -n vor dem Beginne
der zweiten Beraihung des Etats , zu welcher die Auskunft
nolhwendig sei.

Finanzminister Bitter : Ich bin nicht in der Lage ,
auf die Interpellation eine Antwort zu ertheilen , ebe nicht
am Schlüsse des Rechnungsjahres die Bücher der General -

Staalskesse abgeschlossen und die daraus sich ergebenden
Zahleneingaben fesigestellt sein werden . Vorher läßt sich
mit ein ' ger Sicherheit das Endresultat nicht beurtheilen ,
und auf Derwuthungen hin amtliche Erklärungen abzugeben ,

muß die Staatsregierung Bedenken tragen . Ich habe
wiederholt meine Bereitwillig ! it erklärt , über die thatsäch -

Arbeitstage auf dem Holze und war glücklich in der Liebe zu
ihrem Kind .

Die noch übrigen Tage der Ferien brachte der Student
bei der Mutter zu . Und als er eingerückt war in 's Institut
und die College » ihre neuen Liebesgeschichten zum besten

gaben , erzählte er zu ihrer Ergötzung auch die seine, mit

Hinwcglafsung eines einzigen Wortes — des Wortes

„ Mutter . " —

Eine eifersüchtige Frau.
Dem Jnjurienrichter liegt eine Ehrcnbclcidigungsklage

des 36jährigen Fräuleins Marie Vcruet gegen Frau Elise

Kurzingcr , Gemahlin des Rentners Herrn Arthur Kurzingcr ,
vor . Die Parteien sind persönlich erschienen . Wir lernen

in F >l . Ncrnet eine übermäßig schlanke Blondine , in Frau

Kurzingcr eine gesunde , derbe Dame von auffallend rolhcr

Gesichtsfarbe , und in ihrem Gemahl ein etwas schüchternes ,

zartes Männchen kennen, das mit sichtlicher Aengsllichkcit
unverwandt das lebhafte Micncnspiel seiner Ehegattin ver¬

folgt . Inhalt der Klage : Fräulein Marie Bernet ist ge¬
legentlich einer Begegnung auf der Treppe von Frau

Kurzingcr eine „ mannstolle Person " genannt worden und

weiß nicht , wie sie zu diesem Titel kommt . Frau Kurzingcr
gicbt zu Beginn der Verhandlung iofort die Erklärung ab,
sie müsse Fräulein Vcrnet um Entschuldigung bitten . Die
Sache habe sich aufgeklärt . Auf die Frage des Richters ,
wieso dies geschehen, erzählt sie zur beträchtlichen Beschämung
ihres Gatten folgende Geschichte : „ Wissen Sie , Herr Richter ,
wein Mann ist ein scheuer Musjö , und ich Hab ' ihm das

oft g
' nng zu verstehen gegeben . Nichtsdestoweniger such ' ich

ihm doch alle Tage die Taschen aus , weil man nit wissen
kann , ob er nit wo ein Tcchtl - Mcchtl hat — hauptschlccht

sind ja die Männer alle . Richtig , ich sind ' nacheinander

zwei Briefe m seinen Taschen , wo eine Marie den liebe»

lich-n Verhältnisse der laufenden Verwaltung Auskunft zu
geben , ich werde diese Auskunft der Budgetkommjssion
geben , so weit ich kann ; zu ttwaS Wetter m kann die
StaalSregierung sich nickt berechtigt und verpflicotet halten .

Auf Antrag des Abg . Richter tritt das Haus in eine

Besprechung der Interp Nation .
Abg . Richter : Die Kreuzzettung war also richtig

orientirt , als sie gestern diese Antwort verkündete . Der

Finanzminister verwechselt den Anscblaq mit dem Abschluß .
Es Hand lt sich hier um eins Veranschlagung , auf welcher
ja auch der ganze Etat beruht . Der Finanzminister ist
in der Lage zu veranschlagen , wie die Einnahmen und

Ausgaben des laufenden Jahres sich stellen werden , nach¬
dem bereits zebn Monate des Jahres verflossen sind .
Wenn wirklich die Lage so unsicher wäre , wie sollten wir

dazu kommen , auf Grund von Vermutbnnaen in dem
neuen Etat irgend etwas zu bewilligen . Wir brauchen die
Angaben weniger , als der Finanzminisier

'
, welcher neue

Bewilligungen von uns verlangt . Die Unklarheit muß
notbwendig eine Rückwirkung auf die BewiUiaung aller
Forderungen im Extraordinarium ausüben . Die Erklä¬
rung des FliionmiinisierS siebt auch im Widersvrnch mit
der Haltung des Schatzsecretärs im Reiche ; derselbe bat
es sür seine selbstverständliche Pflicht gebasten , dem Reichs¬
tage eine genaue Auskunft ü ^ er die Lage des laufenden
Jahres zu geben und darauf Nück ' cklüsse zu machen , ob¬
wohl noch kaum sieben Monate desselben ve ? flössen waren .
Ein Nessortches muß es im Kopfe haben , wie seine Kasse
steht , der Eisenbahnminisier bat es gewußt und bei dem
Finanzminlster ist es nur eine Kalkulalurarbeit .

Finanzminisier Bitter : Wenn der Vorredner meint ,
ich hätte Abschluß mit Anschlag verwechselt , so irrt er sich ;
ich bin darüber vollkommen klar und habe hier erklärt ,
daß ich über Mulhmaßungen amtliche Erklärungen nickt
abgeben könne . Der Etat liegt vor ; wie sich im Laufe
des Jahres die Hauptzahstn schließlich gestalten werden ,
sind Muthmaßungen , über welche ich nickt eher Auskunft
geben kann , als bis mir die gesammten Zahlen vorliegen .
Ich glaube in meinem N ssort auch zu Hause zu sein , und
wenn der Herr Eisenbahnminisier hier die gedachte Aus¬
kunft gegeben hat , so hat er dies auf seine Verantwort¬
lichkeit gethan . Wenn eine solche Auskunft aber von dem
Finanzminisier verlangt wird , so ist dbselbe einfach un¬
möglich ; ich kann sie nickt geben , ich werde sie nickt geben
und die Staatsregierung hat ihrerseits sich mit dieser Auf¬
fassung vollständig einverstanden erklärt . Ich muß es
ablehnen , die Praxis des Reiches auf die Praxis des
preußischen Staats übertragen zu sehen ; ob wir das Ver¬
fahren im Reichstage für richtig Hallen , das zu beurtbeilen
ist nicht unsere Sache ; wir unsererseits werden uns zu
einem ähnlichen Verfahren nicht drängen lassen . (Wider¬
spruch links , Beifall rechts .)

Abg . R ' ckert verweist ebenfalls aus das Verfahren im

Reichstage und bedauert , daß der Minister die Erklärungen ,
welche er der Budgetkommjssion machen wolle , nicht dem

Hause selbst gebe, es würde dadurch vbl Zeit erspart .
Abg . v. N -ücbbaupt hofft , daß der Fi -au,minister in

der Budgeikommission solche Aufklärungen geben werde ,
daß das Haus dem stich der Steuern bestimmte Stellung
nehmen könne . Richter , der ein so vorzüglicher Rechner
sei, würde sich doch aus den bereits bekannten Zahlen ein

Facit machen können . Wenn der Finanzminister vorsichtig
sei , könne man ihm dafür nur dankbar sein ; übrigens
werde man erst abtvarten müssen , ob der Uebersckuß von
10 Millionen aus dein Reiche eingebm werde ; er habe
noch bescheidene Zweifel daran . (Verwunderung links . )

Abg . Rickert spricht seine Verwunderung ü ^ er diese
Bemerkung des Vorredners aus , und Aba . Geumbrecht er¬
klärt , daher nickt legre fe, w - Shalb der Finanzminisier die
Auskunft verweigere ; eine solche Verweigerung sei bisher
noch nicht vorgekomm

'en .
Finanzminister Bitter : Ich will diese Auskunft nicht

verweigern , ich will sie aber in rer Budaetkommiision geben .
Was ich abgelehnt habe , und was die StaalSregierung od-
lehnsn muß , ist die Nennung von Z fsern , die ich nicht
geben kann und nicht geben w - rde .

Arthur recht schön bittet , er soll nur ja die gewöhnliche
Stund ' einhaltcn . Ich sag' kein Wort , er thut unschuldig
wie immer ; aber ich denk' mir , wert '

, du Krokodil , dich
wcrd ' ich schon d ' rankriegcn . Die Fräulein Klägerin wird

entschuldigen ; aber ich Hab ' auf sie einen Verdacht g
'habt ,

weil sic Marie heißt und mein Mann ein Paar mal mit

ihr g
' sprochen hat . Eines Tages in der Früh schau ich

seinen Rock an , hat er auf der Brust einen Fleck von Reis¬

puder , g
'rad so, als ob eine geschminkte Gretel ihren Kopf

an seinen Busen d'rückt hält ' . Ich Hab ' mein 'n Zorn hinunter -

g
' schluckt und warten woll 'n , bis ich den Spitzbuben auf der

Tbat erwisch'
. Leider begegnete mir das Fräulein an dem¬

selben Vormittag auf der Treppe , ich sch
'
, daß sie Reispuder

auf dem G 'sicht hat , und als sie mir gut
'n Morgen

g'wünschen hat , Hab ' ich mich nit mehr halten können und

Hab ' ihr das g ' sagt , was in der Klage steht . Sic können

sich denken, wie ich zu Mittag über mein 'n Mann 'gangen
bin . " (Herr Kurzingcr aihmet schwer auf . ) „ Um Gottes -
willen "

, sagt er, „ das Ganze war ja nur ein Spaß von
mir , wcil 's du mir immer die Taschen durchaemaust hast ;
die Briefe Hab ' ich mir selber g' schricbcn, und da -s Reismehl
Hab '

ich mir auch selber hinaufgcstaubt , daß du dich ärgern
sollst " „ Er hat mich lange nicht überzeugen können ; aber

schließlich bab ' ich
' doch glauben müssen . Gut , Schwindler ,

Hab ' ich gesagt , wcnn 's zur Klage kommt, gehst du mit zum
Gericht , da wcrdcn ' s dir schon lehren , falsche Dokumente
und Umarmur 'gsspilrcn zu fabricircu . Da ist er , ich Hab '

ihn deswegen mitg 'bracht , strafen Sie ihn ab, daß er sich
'3

merkt sür ein undcrsmal . " — Der arme Sünder wagte
kaum vom Boden aufzublickcn . Der Richter verbiß mit

Mühe das Lachen und ricth zu einem Ausgleiche , der dann

auch ans Grund einer umfassenden Ehrenerklärung erfolgte .
Herr Kurzingcr schreibt nach dieser Erfahrung gewiß nicht
mehr an sich selbst.

Mg . N 'ckter : Der Herr Finanzminisier braucht rmz
nur die Usberschläge mistutbeilen , als die no »bwmd >a °n
Unterlagen , addiren können wir dann schon allein . So¬
weit man seht b - r auSreck ' en kann , ergießt sich kein n -nnens -
wcrtber Uebeischuß . Der Redner bittet , die Eiklä ring
des Ministers in der Budgelkommission durch Stenograv 'wir
anfnebm ' n zu lassen und erklärt gegen v . R >uchh .>i,vt :
Ihre parlamentarische Stellung ist immer hinter d>m
Minister ; ob d ' s die richtige Art ist . die parlamentarische
Kontrole auSt 'iüben , überlasse ich Jbrcm Uribeil .

Mg v . Nauchbauvl : Er wid -ri - tze sich nur dem , daß
Rechter etwa hier denselben Wea rinichlagen wolle , den
e» im Reichstags mit seinem bekannten Anträge einge¬
schlagen babe .

Abg . R chter : Und doch bat der Mg . v . Ranckbaupt
mir bei der eisten Lesung des Etats ausdrücklich seinen
Dai k dafür ausgesprochen . (Sebr wab, ! l >r,ks ) Wenn
Sie denke " , ich habe hier denselben Zweck im Auae , wie
im Reichstage : wem soll ich denn hier elwaS mw ndeu ?
Glauben Sie etwa , daß ich eimn großen Steuere ' laß de-

onlragen werde ? Warten Sie doch meine Annäge ab ,
Sie haben eS ja in der Hand , diestlben abzulebnen . Wir
wollen eins ich klar sehen , und we - n wir dies lö nen ,
dann erst kann eS sich darum handeln , waS wir machen .
( Beifall )

Die Besprechung wird geschlossen und nach einer per¬
sönlichen Bemerkung des Abg . Grumbrechr der Gegenstand
verlassen .

In der Tag - Sordnung kortfahr -nd , verweist da ? H -ru -
d>' e Rechnungen der Kasse der Obe -Rechnun . ekammer pro
1880 -81 an die Rechnungskommission und erlh - ili der

Staatsschulden kommiision ü ^ er die Verwaltung des Staats «
schulkenwesenS pro 1880/81 die Deckarge .

In der darauf folgenden ersten Beratbung des Gesetz¬
entwurfs betr . die Erhebung einer Hundesteuer beantragt
Abg . v. Schorlemer - Alst , der sich mit dem Prinzip der
Vorlage einverstanden erklärt , die Ueberweisung derselben
an die Agrarkommiision , weil eS einmal zweifelhaft sei,
ob der Zeitpunkt , an welchem das Gesetz in K - ast treten
solle , richtig gewählt sei, ob es ferner richtig sei , die
Steuer den Kreisen und nicht den Kommunen zu über¬
weisen , und ob die Kategorien von Hunden , welche be¬
steuert werden sollen , w

'
chlig und dem Bedürfniß ent¬

sprechend anSgewäblt seien .
Die Abgg . Schreiber und v . Benda schließen sich

diesem Anträge an , letzterer glaubt bezeugen zu können ,
daß die ländlichen Gemeinden der Steuer lebhaften Wider¬
stand entgegensetzen werden , auch empfiehlt er die ganz «
liehe Steuerfreiheit aller derjenigen Hunde , welche lediglich
zur Bewachung der Wohnungen und Grundstücke ver -
wendet werden .

Die Vorlage wird dem Anträge v. Schorlemer - Alst
gemäß an die Agrarkommission gewiesen .

In dritter Beraihung werden darauf genehmigt :
1 ) der Gesetz Entwurf , betreffend die Ergänzung der
evangelischen Kirchenversassung in den acht älteren Provinzen
der Monarchie und 2 ) rer Gesetz Entwurf , betreffend die
Ablösung der an die Stadt Berlin für Uebernahins d - r
fiskalischen Straßen - und Brückenbaulast in Berlin zu
zahlenden Rente .

Der letzte Gegenstand der Tagesordnung ist die erste
Beraihung der Kreisordnung füc die Provinz Hannover ,
und der Gesetz - Entwurf , betreffend dis Einführung der

Provinzialordnung vom 29 . Juni 1875 in Hannover .
In der General - Discussion sprechen derAbg . v . Bennigsen ,

welcher Ueberweisiing der decken Gesetzentwürfe an eine
Kommission von 21 Mitgliedern beantragt und den Ein -

sührungstermin der Provinzialordnung vom 1 . April 18Z3
bis dabin 1885 hinausgeschoben zu sehen wünscht .

Windtborst verneint die Nolbwendigkeit der Reor - :
gamsation sür Hannover . Die Majorität der Bevölkerung
wünsche die Erhaltung des Bestehenden . Ohne das Jnstiiut
des Amisvorstehers sei ihm jede Kreisordnung unannehmbar .
Die jetzige Provwzialordnung sei das erreichbar Beste ;
ohne Vertretung der Aristokratie sei keine Selbstverwaltung
denkbar .

Minister v . Puttkamer replicirt : In der Vorlage sei
den Rücksichten auf die historische Entwickelung Rechnung
getragen . Die Behauptung Windthorsi ' s stehe einem ein¬

stimmigen Beschlüsse des hannoverschen Provinziallandtags
gegenüber . Der Grundsatz ckivicks et impern sei tei der

Vorlage nicht maßaebend gewesen . Dre Vorlage ging
schlie ßlich an ein e 21aliedr >ae C ommission .

Lokales «
*

WilhelmShavrn . 10 . Fkbr . Der Chef der Marine -
Station > er Norrsee , Herr Admiral Berger , sowie niedrere

andere Osfieiere der hiesigen Garnsson haben sich auf er¬

folgte Einladung zu der am heutigen Tage in Bremen

stattfindendkn Schaffermablzeit dahin begeben .
* Wilhelmshaven. 10 . Febr. In der gestern Mend

abgehalienen G - neralmrsammluna der freiw . Feuerwehr ,
welche zahlreich besucht war . waren auch der Herr Bürger¬
meister Feldmann , sowie Vertreter des Collegiums an «

wes - nd . Der I . Punkt , Ctotuken - Aenderung resp . Ergän «

zua , wird unter Annahme der Anträge , daß Strafen für

Fehlen bei den Hebungen nicht wehr eingezogen werden

sollen , sowie daß , um die Zusammengebör ' gkit der Mit¬

glieder unter sich zu beben , nicht nur alljährlich , sonder » '

alle 2 Monate Generalversammlungen stallsi den sollen ,
erledigt . Die N .' chnungSablrge ergab einen nicht gerade
erb -cklichen Cassenbestand . dem als Passiva ein einziger
Rechnungsbetrag zeg nüberstand . D >e hierauf vorgenom¬
mene Neiiivahl der Chargen ergab : H . Graeborn , Haupt¬
mann ; Teick - , Stelloertrtter ; Grohmann . Schrift - und

Zeugwrrt ; B . GraSborn , Kassenw . r ' ; Kulms u . BlubM ,

Zugführer ; Huriig , Führer der Steiger ; v . d . Ecken und

Eggcrk 1, Schl iuchmecher ; Mäscher und Hubrich . Rehr -

fübrer . In den Ehrenraty wurden wieder gewählt die

Herren KulmS . Blubm , S . H . Meier , und hinzugewäblt

per Äcclawalion Hr . Bürgermeister Feldmann . Hi r >uf

ergriff Hr . Felvmann ras Wort und betonte , daß die Stadt

vorläufig ihrer finanriellen Lage halber nicht im Alande

sei , die von der freiw . Feuerwehr in Vorschlag gebrachten



Uu - rMlinflSsiucke rc. zu kcschoffen , jedoch wrhrkchemstch ,
ouch im nächsten Jabre eine Summe in den S ' at für die
fteue ' w . hr ausgei ' vmmfn werde . Derselße spricht hierauf
Naw . nS der Stadt d . m Co,PS für die der Stadt geleiste¬
ten Di 'nste seinen Dank aus . Unter Be , schiene - gilt
»-er Hmirtmann einen kurzen Jahresbericht . Die steiw .
Feuei

'
webr tritt m t beute in da « 3 Jahr ihres Bestehens

ein . Die Mitaliederzabl belief sich bei Beginn des Jab ' es
( 1 April 1881 ) auf 72 , nicht mitgerecbnet 13 passive
Mitglieder , itzk 53 akiwe und 13 passive Mitglieder , also
, ine Adna >n e von 19 Personen . Ausgenommen sind im
kaute des Ich eS 25 . ousg - schjeden 34 » nd ausgeschlossen
sweeen FeblenS bei d n Hebungen ) 10 Mitglieder Vom
1 . April v . I . bis beute si d 12 Hebungen ^ ' gestalten
N'mden und betbeiligten sich daran im Durchschnitt 50
pC, . der Mitglieder . Der Verein besteht zur Hett a " s :
1 Hanptwann , 1 Zeua - und Schristwart , 1 Kass nwark .
2 Zngsiibrer " , 2 Rob ' ssib ern , 2 Schlauchineiste - n , 2 Hor¬
nisten 8 Steigern , 33 Sp ' itzenmonnschasten , 12 Rettern ,
oljo in Summa ans 00 M taliede ' n . Die freiw . fteuer -
tvebr beiheiligte sick im verflossenen Jabre mit ca . 35
Mitgliedern an 1er Zusammenkunft der Feuerwehren des

Herroa ' hums Oldenburg in Par «l , sowie am Festmarsch
om S dontage . Die Geschäfte des Vereins sind geregelt
aufer bei den Hebungen in einer Anrabl VorstandS -
sixungen , wahrend eine außerordentliche Generalversamm -
lnng nicht siattfand . Der Hgnptmann schli ßt mit der
Hoff ung , daß trotz der Abnabme der Mitgliederrabl es
der Feuerwehr in du sein Jahre geling n werde , festeren
F > ß zu fasten , besonders wenn es sich sömmtliche Mit -
glieder zurPflittt machen , die Hebungen rege zu besuchen .
Hierauf wurden noch die Anträge angenommen , beim Ein¬
tritt von Sterbrfällen die Mitglieder ru verpfl icht . n , dem
Berst rbenen das letzte Geleit ( in Uniform ) zu geben ,
ferner bei den alle 2 Monate statifiudenden Generalver
sammlungen von jedem Mitglied einen Betrag von 10 Pf .
z » erbet -en . Hierauf wurde die Versammlung g schlossen .
Die sich hieran anschließende Feier des Stiftungsfestes
hielt die Mitglieder noch lange in animirter Stimmung
zusammen .

* Wilhelmshaven , 10 Febr . Unser MSnner ' urn -
verein „ Jahn " sowohl , wie der Männerlurnverein „ Vor¬
wärts " in Belfort iwbören dem 5 . Kreis der deutsche '
Tirrnerschaft an , dessen Vertreter in Osnabrück seinen
S ' tz bat . Alljährlich wird außer den üblichen Gauturn -
fcstcn ouch rin KreiSturnf st obgebalien , welches in den
vorausgegangencn Jadren stets recht rege Thunabme fand .
Dies Jabr findet das Kreis 'urnsest in L -er am 16 . Juli
statt und wird auch von hier au « in starker Zahl beschickt
werden . D - m 5 . TurnkreiS gehören gegenwärtig 47 Ver¬
eine mit 4478 Mitgliedern , darunter nahezu 3000 oclive
Turner , an .

* WilhclmShaVcn , 10 . Febr . Unserer Gewerbeschule
Ward jetzt ein recht Passe - des Gesch nk, ein Winkel Trans¬
porteur , vom Ubrwacher Herrn W . zu Tbest . Vielleicht
finden sich noch andere freundliche Geber , um die benöihig -
ten Echulutensitikn zu rei vollständigen .

Aus der Umgegend nnd der Provinz .
— Schortens , 8 . Febr . Heute Nachmittag 2 Uhr

fand hier d e Be rdigunq der am 2 . Februar durch E n-
druck » auf dem E ' S verunglückten beiden Kinder Johanne
R bmS und Johann Reelfs von Felkhuusen statt . E n
außergewöhnlich zahlreiches G folge hatte sich dem Leichen¬
zuge angeschlossen , von der allgemeinen Tbeilnahme Kunde
gebend . Zwei Klasstn von den Schulk neern sa gen nach
voroufgeaangenen Trostesworten des Hrn . Pastor Toel
unter Begleuung ihrer Lehrer ein Lied , dessen erster Vers
hier folgen möge :

Nun schlai ' in kübler Erde ,
Da lieb . S , liebes Kind !
D ' ck rief zn sein r Heerde
Dein Hirt , der tr u gesinnt ;
Ob ' s anders vier gedacht ,
Er hat es wobl gemacht .
Are zu guter Nacht ,
Ave zu guter Nacht .

In der Kirche wurde alsdann eine Leichenrede gebasten ,
welche ' bonfallS zahlreiche Zuhörer batte . Schließlich
wurde noch der Ha

'
uSIing Christian Schröder aus Klein -

Ostiem beerdig ». Für unsere Gemeinde war der heutige
Tag ein sehr ernster .

Oldenburg , 9 . Febr. Die für slattgfhabts Lieferungen
im Herzoglvum Oldenburg ru v rgükenden Fcuragekurch -
schniiisprerse der Stadt Oldenburg im Monate Januar
d . I . haben betrag , n a , Ce > tner zu

'
50 Kilo : für Hafer ,

guten 8 .40 M . , mittleren 8,10 M , geringen 7,80 M . ,
für Heu 4 .05 M - . für Stroh 3 35 M .

Osnabrück 7 . Febr. Eine ausregende Nachricht war
kS , die gestern Abend durch die Stadl ging unv die heule
Morgen ihre Bestätigung fand , dag nämlich das Bank ,
bans G . H . Forrlage ( Inhaber Bankier George Harrv
Forilage ) seine Zahlungsunfähigkeit angez igt unv daß das
Concursverfahren eröffnet ' st.

Mctzpcu , 5. F . br . W e wir hören , sollen Ende Marz
v . I . aus dem Schics -Platze der Firma Fr . Krupp bei
Meppen große Sch ' eßvcrsuche stat finden Bei den inter¬
nationaler ! Schiestvertuchen im Au ruft 1879 waren Ossi
ciere aller Herren Lander anwesend . Die Herren kamen
am Morgen mit Ex r .izng von Münster hierher und fuhren
täglich , wenn der V rsuch beendet war , m >t Extra ui dort
hin zurück . Diesmal werken inveß dir Herren Olfic ere ,
wenn sich genüg - r de Quartiere finden , in Meppen bleiben ,
wre jedenstil «- fgr d ' e Herren bequemer ist.

(Hilden , 9 . Febr . D e Direktion des hiesigen Pr
' vat -

Versicherungsvereins für Seegefahr legte gestern ihren
Aci oni ren d >e JabreSiechi ring pro 1881 vor , aus der
berrorgedt , daß die Ges ll chafk im vorigen Jabre mich
dorr großen Seeu > sall n d . ' mgesncbk wurde Zur Deckung
der Verluste mußten 10,5 <>0 M . eingeickoss n werken ,
oder 350 M . P ' o Aktie . Für vaS noch dem D ' enstalier
ouSgesch edlNe D ' reciioiiSmitgli d , Herrn S - nator Foget ,
wurde Hr . C . Back ' wiekergewä >lt . Akt ' en kamen in der
gestrigen Versammlung nicht zum Verkauf .

Hannover . Zur KrerSordnuna wird dem „ H. C."
aus Berlm , 8 . Febr . , geschrieben : Die bannoverschin . rur
nationalliberalen Parte ! gebörenden Abaeordneten Hab n
beule unk r dem Vorsitze von Bennnsen übw ihre Stel
l » ng , u dem Entwürfe der Kreisordmmg brratben . Der
Wunsch , das Gesetz ru Stande zu bringen , wurde allge¬
mein gttbeilt Mit dem Z itvirnkre der Einführung
( 1 . April 188Z ) und mit den 1l bergangsb st minungeir
in den § 8 119 ff . , welche für die Provinz einen proviso
rischen Zustand berbeifübren würden , war man jedoch
ebenso allgemein nicht einve ' standen . Niemand fand es
Angesichts der von der Regierung in der Motiven mir
oller Bestimmtheit auSg -ffproch n n Absicht , die bereits
abgeschlossenen Gesetze einer Rev sion urrterzieben zn wollen ,
zweckmäßig die Krei - ordnung schon vor de .- Erledigung
dieser R ' v ' sion in der Provinz Hannover einzufübren .
Daber einigte man sich in dein Wunsche , daß der Ein -
sührungStermin unter A lebnung rer UebergangSbestim -
mung auf den 1 . April 1885 festg stellt werden möge ,
wobei man für den ldall eines früheren Abschluss ö des
Revisionswerkes eine frühere Einführung gesetzlich f - stzu-
stellen n -cht für auSaeschsossen dielt . Von einer Seiie
wollte man zwar den IlebergangSrnstand » no die vorlä fige
Ersetzung der in der Recursinstanr nach dem Organi
sationSaesetze entscheidenden SObstv rwaliungskörper durch
das Eoll ginm der Mit lieber der Bezirksregier ung nicht
für so bedenklich anerkennen , weil die auf dwss Weise zu
entscheidenden Fragen von keiner großen Bedeutung seien .
Der Mehrheit schien jedoch das Provisorium so wenig
empfehlenswertb , daß Man schließlich von dessen auch nur
ewutu ller Annahme absah und sich für den Ausweg der
Hmausschiebung d s Emfüh ' ungstermius erklärte , welcher
ja in lem dem Provinziallandtage vorgelegien Enlwurse
auf den 1 . Ap ' il 1884 festges , tzt gewesen . Daß im großen
Ganzen ein baldiger Abschluß d r nun einmal unvermeid -
lichen , von der Provinz selbst nicht eigentlich ersehnten
neuen Verwaltungsorgauisalion sehr erwünscht sei, wurde
von keiner Sette bestritten .

Bremen . Wie die „ D .- Z ." hört , hat der kürzlich
verstordere Herr Julius Rodland testamentarisch onge -
ordnet , d ß die Emkünste seines Vermögens , nachdem der
Nießbrauch desstlben erloschen ist , dem Großderzog von
Oldenburg und dem Senat der freien Stadt Bremen
anbeimfaUen zur Verwendung für künstlerische Zwecke in
Oldenburg und Brrmen . Das nicht unerdebliche Ver¬
mögen , welches der Verstorbene seinem Geburtölande und
seiner spät ren Heimatb in so dankenswertber Weise zu
Gute kommen läßt , dürste einige hunderttausend Mark
b tragen . Die Art der Verwendung ist vom Erblasser
genau vorgezeichn - t .

I ' Brrmcn ist das weibliche Geschlecht beim Schmug¬
geln mit Taoaksstmgeln stark vertreten . Dasselbe zeigt
sich den Zollbeamten gegenüber meistens am renste ^ t stcn
und entwickelt eine erstaunliche Schlauheit darin , dem Auge
des Gesetzes die Co -ttrebande zu verbergen . So stellte sich
neulich bei der Visitation einer des Schmuggeln « verdäch¬
tigen „ Schönen " heraus , daß dieselbe mit einem aus
Tabaksstengeln beroeslellten llnteri ecke bekleidet wir . T >otz
ibreS lebdaiien PewesteS und trotz ihrer Behauptung . vast
sie sich durch diesen Rock gegen G ' cht und Rkeum insmus
schütze, mußte d ' e Liebhaberin > ieses tropischen Gewandes
dasselbe koch in den Hänken der Zöllner lasse " .

Vermischtes .
— Hagcnbnrg , 6 . Febr . Die Wagehalsigen werden

nicht alle ! Trotz aller Warnungen vor den Gefahren , die
schwaches Eis bietet , trotz der allseits bekannten Unglücksfülle
wagten es gestern zwei Mädchen aus einem benachbarten
Orte , von einem Cchnciderlchrin dazu verleitet , von hier eine
Schliltenpartie über den See nach dem Wilhelmstein zu unter¬
nehmen . Nachdem sie etwa zwei Drittel des Weges zurück -
gelegt , brach das Eis und alle drei Personen stürzten in 's
Wasser . Obwohl Menschen genug zur Stelle wäre », war an
augenblickliche Rettung nicht zu denken, da cs an dem nöthi -
gen Material fehlte . Dreiviertcl Stunden hatie » die Acrmsten
nun schon in dem eiskalten Wasser zugcbracht , immer den
Tod vor Augen ; ihr Untergang schien unvermeidlich — da
endlich wurde vom Wilhclmstein rin Seil , sowie Bretter ,
Leitern rc . hcrbeiaeschafft und der Weber Rusche ans Stein¬
hude wagte muthig sein Leben : er kroch auf einer Leiter so
nahe als möglich an die Unglncksstclle heran , und gelang cs
ihm auch unter unsägliche » Anstrengungen alle Drei vom
sicheren Tode zu retten . Ehre dem braven Manne !

— Zwanzig Millionen veruntreut . Ans Moskau ,
27 . Januar , wird geschrieben : Die frechen Betrügereien bei
dem Zollamte in Taganrog , welche zehn Jahre lang systema¬
tisch betrieben worden , sollen eine Summe von 20 Millionen
Rubeln der Staatskasse entzogen haben . Daß in Rußland
die K one von ihren Beamten bestohlen wi . d, ist nichts Neues ,
und alle Mittel , welche gegen dieses im ganzen Beamtenstande
tief wurzelnde Hebel angewandt worden , haben sich bis jetzt
als erfolglos erwiesen . Wer die russischen Zustände kennt ,
wird sich auch gar nicht darüber wundern , daß -die Zollver¬
waltung in Taganrog gleich so vielen andern in Nnyland daS
Nest einer systematischen , wohl oiganisirtcn Spitzbüberei hat
werden können ; zn verwundern ist n» r , daß die obersten Ne -

giernngsbchöldcn zehn Jahre lang nichts davon gesehen habe » ,
obgleich die Zollcinnohmc » von Taganrog eine der be¬
deutendsten Zahlen im Staatsbudget ansinachcn . Als die
allgemeine Wurzel z » einer solchen traurigen Erscheinung im
russischen Bcamtcnstande müsse» wir den Umstand anführcn .
daß der Staatsdienst hier überhaupt nicht als eine chrenha ' tc
Beschäftigung betrachtet wird , z » welcher die besten Kräfte
hcrangczogcn werden sollten , sondern vielmehr als Mittel ,
nahestehenden , begünstigten Leuten eine gemächliche Existenz
nnd vorthcilhafte Laufbahn zn eröffnen . Dieses Protcktions -
syslem Kat namentlich bei der Zollverwaltung geherrscht .
Das Mißtrauen gegen die Gesellschaft ist für die Gegenwart
charakteristisch in Rußland ; die Folge eines solchen Mißtrauens
ober ist die, daß Ehrenhafte sich zurttckzichen. alles Zwei -
dcutige sich dagegen dreist in die vordem Reihen drängt .Die Zollbeamten in Taganrog ebenso wie auch die Kanflcute ,mit welchen im EinvcrstSndniß jene viele Millionen der
Krone in ihre Tasche steckte», gehören zu den ersten und ein-

flustrcichftcn Personen der Stadt . Merkwürdig ist der Zu¬
fall , durch welchen die Sache entdeckt worden ; nicht etwa
infolge einer Rcvinvn oder infolge geschärfter Aufmerksamkeit
von seiten der Obern kam die Sache heraus , sondern durch
die Anzeige eines Schreibers , welchem Entfernung aus dem
Dienst angcdroht worden war . Alle Schreiber , alle Unter »
beamten wußten darum nnd schwieacn trotzdem zehn Jchre
lang . Die Taganrogcr Zollgeschichtc ist einer von den
sprechendsten Beweisen dafür , daß der Bcamtenstand völlig
korrumpnt ist .

— Die kostümirtcn Bälle in Paris entwickeln immer
mehr Originalität . Eine schöne Gräfin , der man viel Geist
nachsagt , veranstaltete einen solchen Ball , an dem die Gäste
eine» Obstgarten darstellten . Die Damen waren als Kirsch -
bäiimchen nnd Johannisbecrstanden , als Erdbeeren und Apri¬
kosen , Wcinstöcke nnd Pstanmenbänmckicn kostümirt , die Herren
als Acpfel - nnd Birnbäume . Der Stoff der Dameriklcidcr
imitirte täuschend die Baumrinde und die Früchte waren
theils gemalt , thcils von den gewandtesten Blnmcnmacherinncn
M' t dichtem Laub in Kränze gewunden . Ein liebliches sechs-
zehnjähriges Mädchen erregte als Erdbeere allgemeine Be¬
wunderung . Ein anderer Ball bot das Bild eines Gemüse¬
gartens . Die Damen erschienen als gelbe und rotbe Rüben ,
Blumenkohl nnd Radieschen , die Herren als Krantkövfc ,
Kehlköpfe nnd Zuckerrüben . Demnächst gicbt eine hochadclige
Gesellschaft ein Fest Lonis XIV . Die Gemächer werden im
Stil dieser Zeit möblirt . die Gäste in den Kostümen dieser
Epoche werde » nur die Tänze jener Rokokozcit tanzen .

— Ein Original . In Dresden starb kürzlich ein
Mensch ganz eigner A 'tt . Sein Hans oder vielmehr seine
Hütte war mit Heu nnd Stroh bis unter da ? Dach vollge¬
pfropft ; kein Tageslicht fiel hinein ,

° da alle Fenster sorgfältig
verpackt oder mit Läden oder alten Brettern verschlossen waren .
Ein unbeschreiblicher Geruch infolge des darin anfgchänsten
Gerümpels bczw . Unrats verscheuchte jeden , der etwa , was
äußerst selten geschah, ans ganz besonderer Gnade die Erlanbniß
zum Eintritt erhielt . Gewaschen hatte sich Stockwehner , so
hieß das Original , schon lange nicht mehr . Leibwäsche kannte
er nicht . So bot er den Anblick eines durchaus verwilderten
Menschen : struppiger langer Bart und starrendes Haar , seine
Füße , vom Knie bis zur Fußsohle mit Lumpen und Stricken
umwickelt , glichen mehr Elephantcnfüßen . Sein Nachtlager
bildete ein Lnmpcnhanfcn auf d -w Diele ; Kartoffeln nnd Kraut
verzehrte er meist roh , seine Hauptnahrung war die Butter¬
milch, die er bei den Gutsbesitzern erbettelte . Und als man
nun nach dem Tode StockwchncrS das Haus durchsuchte , was
fand man ? — Vier Sparkassenbücher im Betrage von 3770
Mark , von denen seit einein Jahrzehnt die Zinsen nicht erhoben
worden sind , über 220 Mk . Haares Geld , sowie gegen 150 M .
Münzen , die nach den einzelnen Sorten sorgfältig in Säcken
verpackt waren , und außerdem eine Anzahl gut erhaltener
Betten , Leibwäsche n . dcrgl .

— Ein mnsikaschcs Kuriosum wird der „ Nass .
BolkSztg . " ans dein mittleren Nhcingan berichtet . Lebt da
in unserem Gaue unweit des wcinreichen Hattenheim , unfern
des Wilhelmj ' schen Riesenfasscs ein schlichter, bescheidener
Tonsctzer , jahraus jahrein still vergnügt für sich schaffend ;
L ' cdcrn , Chören , Märschen , Symvhonien , auch Opern aab er
das Leben . Sein Pult birgt dicke Partituren ; ihren Werth
wird erst die Nachwelt schätzen ! In dickes trauliche Schaffens¬
heim war nun auch der Allerhöchste Erlaß vom 4 . Januar
l882 gedrungen . Derselbe wirlte ans den Künstler so über¬
wältigend , daß er sich flugs daran machte »nd in Begeisterung
denselben in Musik setzte . Es klingt vielleicht unglaublich ;aber es ist so : „ Der Erlaß vom 4 . Januar " liegt , für
Männcrchor und Orchester komponirt , fertig vor . Ein leichteres
Arrangement für Schulen beschäftigt eben unfern Meister .
Des Komponisten Name ? Doch wir wollen nicht vorgreifen .
Der Lohn wird gewiß nicht auSbleibcn

— Zum ersten Male auf dem Continente fand am 3 .
Februar Abends auf der Strecke Frankfnrt -Hanan eine Probe¬
fahrt mit einem durch elektrische Glühlichtcr erleuchteten Eisen -
bahnznge statt . Die von der Firma H . G . Möhring in
Frankfurt zur Verfügung gestellte dynamo -elektrische Maschine
wurde von der Wagenachse bewegt , so daß keine besondere
Triebkraft erforderlich war . Außerdem wurde eine Anzahl
Faurc ' scher Batterien benutzt . Die von dem Telearaphcn -
Juspcctor Lübbecke in ingeniöser Weise angcordnctcn Apparate
gaben eine ganz brillante Wirkung , die jeden Theilnchmer
überraschte .

Sub,Marons -Resultat
bcr der Kaiserlichen Marine - Hafenbau - Kommission hiersclbstüber Fnndirnngs -Arbeitcn rc. zur Aufstellung von 33 Pollern
auf der Ausrüstungs - Werft Hierselbst am 9 . Februar 1882A . Schlenker hier 6080,00 Mk .C . Mcmkc , Bant 5065,10 „L - Lorentzen h -er 6865,65 „Dirks , Franke u . Rathmann hier 4925,32

I . G . Amcmn , Bant 4493 45
"

A . Borrmann hier 778545
"

E - R . Wittbcr hier 5686,60
"

u . Leih -Bank ( Filiale Wilhelmshaven) .4 p (Lr . Deutsche Reichsanleihe . . . . .4 „ Olhenb. Tvniols .
Stücke L Ino M i . Verk . ' / . °/° höher.

4 „ Ieverlche Anleihe .4 „ Oldenburger Stadt Anleihe . . .4 „ Landschaftl . Tentral - Pfandbr . . . .
3 „ Oldenb. Prämienanl . p . St . in M .
4 '/ , „ Brewer Staaisanl . v . I »74 . . .4 „ Prenstische conlolidirte Anleihe . . .
4 '/ , >, Preninlche consolidirle Anleihe . .
4V- , , Psandbriese der Rbein. Hypotheken «

Bant Ser . 27 — 2!> .4 „ Pfandbr . der Rdein , Hvv.-Bank . . .4 ' /- >, Pkandbr. der Braimschw. - Hannoversch .
Hypothekenbank .4 , Pfandbr . der Braunschw. - Hcmiioversch.
Hv wt >>etenbank . . . . . . . .5 , . Borussia Pr 'orit.

Wechsel aus Amsterdam kurz für st . IM in M
„ „ pondon kurz für I 1' sir . in M . . .
,, Ncwyoik „ l Doll . „ „ . .

der Ottdcnb . Spar -
getmikt verlauft

IlAI.SN »/„ lNl .Zä »/,
10NM „ 10I .VI) „
tz» 75
9N .75

lang, )
149 50

INN 9N
164,3i)

100,50 ..

ISN so
"

101,45 . .

99 57 ..
«8,25 .. 99.25 „
101 .20 „ 101,75 „
96 40 „ 86,95

INN .50 „
168 60 „ >69 IN .,20 .425 „ 2 Y525 „

4 . 17 4,23 .

Hochwasser in Wilhelmshaven :
Sonnabend : Nachts 5 U . 21 M ., Nachm . 5 U. 33 M .



Submission.
Die Lieferung von Eisenbahn¬

materialien für hiesige Werft- und
Hafenanlagen soll in folgenden
Loosen öffentlich zum Verding ge
stellt werden :

LoyK I .
3000 lfd. rn Stahlschienen, 110rn

mir, hoch,
500 Stück Laschen ,

1000 Stück Laschen - Bolzen mit
Muttern , 0,57 schwer ,

8000 Stück Schienennägel a0,29
IrA schwer .

Loos II .
13600 lfd . w Stahlschienen , 110

min hoch,
500 Slück Laschen ,

3500 Stück Laschen « Bolzen mit
Muttern , 0,57 schwer ,

20000 Stück Schienennägel a0,29
schwer .
Loos m .

4400 lfd . m Stahlschienen , 110
ir>m hoch.

2100 Stück Laschen - Bolzen mit
Muttern , 0,57 KZ schwer .

13700 Stück Schienennägel a 0,29
ÜK schwer .

Die Hafenbau- Commission behält
sich das Recht vor, selbst bei an¬
nehmbaren Preisen den Zuschlag
nur allein auf Loos I . zu ertheiün.

Zum Verding ist auf
Freitag,

den 24. Februar d. I .,
Nachmittags 5 Uhr,

im Geschäftszimmer Nr . 2 der
Hafenbau- Commission Termin an¬
beraumt, zu welchem Angebote mit
der Aufschrift

„Lieferung von Eisen¬
bahn-Materialien "

portofrei und versiegelt an uns
einzureichen sind.

Die Bedingungen nebst Zeich
unng liegen im Vorzimmer unserer
Registratur, sowie in den Expedi¬
tionen des „Deutschen Submffsions
Anzeigers " — Berlin 8VV . , Ritwr-
straße 55 , — und der Submisstons
zeitung „Cyclop" — Berlin 81V . ,
Friedrichstraße 1 — zur Einsicht
aus , auch können Abdrücke gegen
0,15 Mk . für den Bogen und 1 Mk.
für ein vollständiges Exemplar , so¬
wie gegen 0,50 Mk . für die Zeich¬
nung von unserer Registratur ver¬
abfolgt werden .

Wilhelmshaven, 6. Febr . 1882.
KmselMe Marme -Kafenbiui-

EiMmGM .

Submission.
Die Lieferung von 9600 czw

Reihenpflastersteinen in Hausteinen
zur Herstellung des Reihenpflasters
vor den Magazinender Ausrüstungs-
Werft hierselbst soll öffentlich zum
Verding gestellt werden .

Zu diesem Zweck ist auf
Sonnabend,

den 25. Februar d. I .,
Nachmittags 5 Uhr,

im Geschäftszimmer Nr. 2 der Ha
fenbau » Commission Termin anbe¬
raumt , zu welchem Angebote mit
der Aufschrift :
„Lieferung von Pflaster¬

steinen für die Aus¬
rüstungswerft "

portofrei und versiegelt an uns ein¬
zureichen sind .

Die Bedingungen liegen im Vor¬
zimmer unserer Registratur sowie
in den Expeditionen des „ Deutschen
Submissions - Anzeigers — Berlin
8^ . , Ritter straße 55 — und der
Submissions - Zeitung „Cyclop " —
Berlin 81V . , Friedrichstraße 1 —
zur Einsicht aus , auch können Ab¬
drücke gegen 0,15 Mk . für den Bo¬
gen und 0,90 Mk . für ein voll¬
ständiges Exemplar von unserer
Registratur bezogen werden .

Wilhelmshaven, 3. Febr . 1882 .
Kaiserkilke Marme -Oastnöau -

EommPoll.

Submission.
Die Lieferung von

1000 Stück Schwellen aus Kiefern¬
holz a 2.0 irr lang , 15/20 cm
stark,

12 Stück Weichenschwellen des¬
gleichen a 25in lang , 15/20
om stark,

12 Stück desgleichen s, 3,0 w
lang, 15/20 ein stark ,

zu den Baugeleisen der Sperrschleuse
in der 2. Hafeneinfahrt Hierselbst soll
öffentlich zum Verding gestellt wer¬
den . .

Zu diesem Zweck ist auf
Dienstag,

den 28. Februar d. I .,
Nachmittags 5 Uhr,

im Geschäftszimmer Nr . 2 der Hafen¬
bau - Commission Termin anberaumt,
zu welchem Angebote mit der Auf¬
schrift :
„Lieferung von Schwel¬

len zu den Baugeleisen
der Sperrschleuse"

portofrei und versiegelt an uns
einzureichen sind .

Die Bedingungen liegen im Vor¬
zimmer unserer Registratur sowie
in den Expeditionen des „Deutschen
Submissions - Anzeigers — Berlin
8W ., Ritterstraße 55 — und der
Submissions - Zeitung „ Cyclop " —
Berlin 81V . , Friedrichstraße 1 —
zur Einsicht aus , auch können Ab¬
drücke gegen 0,15 Mk . für den Bo¬
gen und gegen 0,85 Mk . für ein
vollständiges Exemplar von unserer
Registratur bezogen werden .

Wilhelmshaven, 6 . Febr. 1882 .
KaiserlNe Kflrme -Oafmk >ui-

CommWon.

1

Verkauf .
Ernst Tappe in Kopperbörn

läßt wegen Auswanderung am
Sonnabend, 18 » d. M.,

Nachmittags
Uhr anfangend,2 zweithürige Kleiderschränke,

1 Sopha , 1 Kommode, 1 amer .
Wanduhr , Tische und Stühle ,
2 neue Bettstellen, 1 Ober¬
bett , Schildereien , mehrere
schöne Topfblumen, darunter
10jährige Myrtken, 1 Küchen
schrank, diverse Gläser, 1 Pe
troleummaschins , allerlei Kü
chengeschirr, 2 Wassertonnen
u . A . mehr ,

öffentlich auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Neuende , den 6 . Februar 1882
H . C . Cornelffen ,

Auktionator .

Bekanntmachung .
Die Ausführung der Kohlenbeför¬

derung aus den Kohtenmagazinen
an Bord S . M . Schiffe rc. und
zurück für die Zeit vom 1 . April
1882 bis einschließlich 31 . März
>883 soll in öffentlicher Verdingung
vergeben werden .

Termin hierzu steht an auf
den 6. März c.,

Vormittags 11^ Uhr,
im Geschäftszimmer des Vorstandes
der Unterzeichneten Behörde .

Die näheren Bedingungen liegen
in der Registratur der Unterzeich¬
neten Verwaliungs- Abtheilung zur
Einsicht aus . können jedoch auch
gegen Einsendung von Mk . 1,50
von Letzterer bezogen werden .

Angebote sind mit der Aufschrift :
„Angebot auf Kohlen-

Besörderung "
versehen, versiegelt und portofrei
bis zum obengenannten Termin an
die Registratur der Verwaltungs-
Abtheilung linzusenden .

Wilhelmshaven, 5. Febr. 1882 .
Kaiserliche Werst ,

Verwaltungs - Abteilung .

Auf E . Tappe ' s Vergantung
am 18 . d . Mts. werden noch mit
verkauft :

1 Ziege , 1 Taschenuhr , 3 neue
Tische, nämlich 1 Ausziehe-
tisch , 1 Nähtisch und 1 Küchen¬
tisch .

Neuende , den 8 . Februar 1882.
H. C . Cornelffen.

Wohnungs -Veränderung .
Mit dem heutigen Tage verlegte

mein Alt - Geschäft von Krumme
straße Nr . 4 nach Nr . 1 .

Frau Muche .

Bekanntmachung.
Im Güterschuppen auf Station

Wilhelmshaven lagern seit einiger Zeit
herrenlos nachstehend aufgeführte Gü¬
ter , welche vermuthlich dort ohne
Frachtbrief zur Versendung aufge¬
liefert sind und den resp . Eigenthümern
hierdurch zurVerfügunggestellt werden .

8 . 8 . Nr . 61 , ein Sack mit
leeren Säcken 16

8 . Nr . 151 , eine Kiste leer ,
16

ohne Zeichen ein Faß , leer , 30 IrK,
0 Nr . 6 , ein eiserner Aschkasten,

3 . N . oder 3 . 8 . Nr . 226 , ein
Pack Papier, 20 IrA.

Oldenburg , 7 . Februar 1882 .
Oroßkzgl Eisenkalinlürecston.

Ramsauer .

ck7>ie Giebelwohnung in m .'i
nem Hause , Roonstraße Nr . 6,

bestehend aus 1 Stube , 2 Kammern ,
Küche und Bodenverschlag , habe zum
1 . Mai für den Mieihpreis von
200 Mk . an ruhige Bewohner zu
vermiethen . .

Ferner aus gleich oder später ein
großer , wasserfreier Lagerkeller
unter dem Tanzsaal belegen.

IIl60l! . l . Vv88.

Zu vermiethen
in Neuheppens eine an guter Lage
belegene W ohnung mit Laden .

Näh . bei Frau I - onKei - Wwe.,
Neuestraße 16a.

Zu miethen gesucht
2 möbl . Zimmer mit Schlaf
zimmer und Burschengelaß
Offerten nimmt unter Ziffer 58
die Exp . d . Bl . entgegen.

r „Herzlichen Dank" !
? für freundl. Zusendung der Bro- ?
j schüre „ Krankenfreund "

, j
- aus welcher rch ersehen , daß
^ auch veraltete Leiden , wenn !
^ die richtigen Mittel äuge - 4
5 wendet werden , noch heilbar 5
^ sind . Mit freudigem Vertrauen ^
^ auf endliche Genesung von lang-
^ jährigem Leiden , bitte um Zu - !
^ sendung von rc . — Derartige v
5 Dankesäußerungen laufen sehr Z
^ zahlreich ein und sollte daher ^! kein Kranker versäumen, sich die !
: in Richter's Verlags - Anstalt, :
5 Leipzig, bereits in 880 . Bufl . 5
^ erschienene Broschüre „Kran - )
^ kenfreund ^ kommenzulassen, -
! um so mehr , als ihm keine !
^ Kosten daraus erwachsen , da die ^
I Zusendung gratis und franco )

erfolgt. 4

fLin junges Mädchen von aus-
w wärts , welches in allen häus¬
lichen Arbeiten sowie im Nähen
und Schneidern erfahren ist, sucht
Stellung . Auskunft erthnlt Frau
H. Boß , Roonstraße 90.

V) wei anständige junge Leute könne«
Logis erhalten .

^ lb «r » , Altestr «

Mädchen
mit guten Zeugnissen suchen zum
1 . März sowie zum 1 . A ril Stel¬
lung . Frau Kcken ,

Gesinvevermiethi 'nn,
Neuheppsns , Altestraße 12

Gesucht
aus sofort ein Mädchen für Nach¬
mittags . Frau Samuels ,

Kasernenstr . 3.

Verein Humor.
Sonnabend , den 18 . , 8 Uhr :

Masken -Malt
Eintrittskarten können Sonnabend, den II . d . M ., um 8 Uhrvom Vorstand im Vereinslocale entgegen genommen werden .

'
Der Vorstand .

hierdurch bringen wir zur öffentlichen Kenntniß , daß Herr H . Uhl -
Og/ Horn in Heppens die seither geführte Haupt-Agentur unserer Bank
niedergelegt hat und dieselbe
Hrn. H . « vLiLSi'8, Rechnungssteller ebendaselbst,übertragen worden ist .

Bremen , im Februar 1882 .
Bremer Leömsverstcheru ngsöank .

Unter Bezugnahme auf obige Annonce empfehle ich mich zur Ver¬
mittlung von Lebens - , Aussteuer - und Militairdienst- Versicherungen .

n . LSllLVrS .

KlmMappori-FoMulare
sind angefertigt und hält den betr. Marine - Commandos bestens
empfohlen die

Buchdruckerei des Wilhelmsh . Tageblatts.
Mein großes Lager in direct be¬

zogenen Bordeaux - , Rhein -
und Moselweinen , Portwein
und Madeira in verschiedenen
Sorten , medmnische Weine ,
als Tokayer , Malaga,Tinto ,
MuSeateller , Burgunder ,
ferner : echten Jamaica - Rum
bis zu den gewöhnlichsten Sorten ,
Arrac , Cognac , echten holl .
Genever , ff . Ingber , Pfeffer¬
münz, Kümmel , Kirschen ,
Rosen - Liqueur , Banille ,
Sanfter Heinrich , Maras
quino di Zara , Himbeer
efsig , Limonaden , ff. Magen
bitter empfiehlt in schöner Waare
zu concurrirendm Preisen

Bei Abnahme von 10 Flaschen
Lieferung frei in's Haus , kleinere
Quantitäten werden aus meinem
Laden abgegeben.

M . IlLLI ' lLS ,
Weingroßhandlung.

Kronenffraße Nr . 1 .

In .
Sonnabend , 11 . d . M ., Abds. 8 Uhr :

Generalversammlung .

Beehre mich hierdurch, einem
hochgeehrten Publikum Wil¬
helmshavens und der Umge ¬
gend meine

in empfehlende Erinnerung zu
bringen .

Hochachtungsvoll
Häl . Ovtvlr «» ,

Königstr . 49.

/Urlaube mir hierdurch die ergebene
Anzeige zu machen , daß ich mir

alle zur Krankenpflege gehörigen
chirurg - Gummiartikel, als : Gummi-
'
trümpfe, Brusthütchen, Luftkissen, Bett¬

einlagen , Stechbecken , Eisbeutel ,
Spritzen , Catheder , Respiratoren,
Augentropfgläser, Thermometer, sowie
auch Bandagen rc . zugelegt habe und
verspreche reelle und prompte Bedie¬
nung . Rich . Lehmann , Droguist .

LRHUL zahle Dem , der
vW Älksis » beim Gebrauch
von K . Kauffmann 's

ZMlvlHr
( k Fl . 1 Mk . ) jemals wieder Zahn-
chmerzen bekommt oder aus dem

Munde riecht. — Den Kindern das
Zahnen zu erleichtern , Unruhe und
Krämpfe fern zu halten , sind nur
im Stande meine verbesserten

Tslinkskbsnüer .
K. Kaufmann , Berlin 81V .

In Wilhelmshaven nur acht
bei Herrn F . I . Schindler .

Große

Tanzmusik
am Sonntag , den

12 . Februar
zu Ebkeriegebei
n . Ltzlrktzr .

MacklMilWk
zu billigsten Preisen verleiht

Johann Peper .

Lall- und
Maskeradenschnhl

in weiß, schwarz und Goldlai
billig bei

I . G . Gehrels .

sowie eine große Auswahl von sehr
eleganten wie billigen Sammet -
Anzügen kalte ich mit der Bitte
um recht zahlreichen Zuspruch be¬
stens empfohlen . .

Frau Langhoop ,
Roonstraße 15 .

z PjMm -Mger *
X VVV
^ "kosl 6c Vögs , K««n8tr»88e .
) kis .rnriosLusäerlsrsItzuk 'LiirikeL
^ Voutsolrjsriäs 8iuä vorrattlix rssp .
^ vrsräsll irr kürzester 2ei1 2u ^sbni !(-
^ preisen beseksEl . ^ ene Iristru -
) mente von 500 sn , Lvlrrsllellt«
-< voll 400 öl . kll . KleliiZLLrlss 6 »- >
^ rautie. IkeilLsIilllllx Ke «tKl1et . ^

Zeugniß -Bücher
für die höhere Töchterschule
n Stück 25 Pf . hält stets am Lager
und empsieblt

M . 8ll88 .
c7!>re Sandschütiung der verlän-

gerten Kaissrstraße soll ge¬
schlichtet werden .

Annehmer wollen sich an den
Herrn D - Kaper wenden .

Hsn - und Verkauf von getra¬
ut genen Kleidungsstücken , Möbeln
und Belten.

Frau Muche.
Heppens , Krummestr . 1 .

Visiten - Karten
i werden schön und billig angeferlig! .
- I '

si . Ziiss.
1 - - - - —-
^ <7> ür die vielseitige Theilnahme
O dki dem Begräbniß des Kauft

jmanns Franz Geiisler , sowie
für die t 'wstvollen Worte des Pa¬

fftors Herrn Lang Held am Grabe
des Dahingsschiedenen sprechen hier -

l mst thren tiefgefühltesten Dank aus
I Frau Wwe . Geisler nebst Kindern .

Redaction. Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

